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Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Ausſichten der Zollvorlage.
In parlamentariſchen Kreiſen neigt man immer

mehr der Auffaſſung zu, daß bis zur zweiten Leſung
des Zolltarifs nicht nur das Centrum in ſeiner
großen Mehrheit, ſondern auch die konſervative
Partei bis auf wenige Ausnahmen Anſchluß an
die Regierungsvorlage finden wird. Maßgebende
Organiſationen der Konſervativen im Reiche regiſtriren
die Zuſpitzung der Gegenſätze zwiſchen der Regierung
und der Commiſſton, wie ſie in den letzten Tagen
in der Rede des Grafen SchwerinLoewitz zum Aus
druck gekommen find, mit großem Unbehagen. Dieſe
Mißſtimmung tritt beſonders deutlich bei dem
ſächſtſchen Konſervativen den Leiter der agrariſchen
„Deutſch. Tagesztg.“ Dr. Oertel natürlich aus
genvmmen in die Erſcheinung. Hat doch auch
ſchon das ſächſiſche Commiſſtonsmitglied der Anti
ſemiten, die im Allgemeinen mit dem Bunde der
Landwirthe durch dick und dünn gehen, durchblicken
laſſen, daß er „ſchlimmſten Falls“ auch ſich mit der
Regierungevorlage begnügen werde. Das „Organ
des konſervativen Landesvereins und ſämmtlicher
konſervativen Vereine im Königreich Sachſen“, das
„Vaterland“, publicirte kürzlich ein Schreiben des
konſervativen Vereins für das obere Erzgebirge,
welcher dir Regierungsvorlage als den richtigen
Mittelweg“ bezeichnete, und bemerkte ſeinerſeits
hierzu, man würde bei einer ruhigen, ſachlichen Be
urtheilung dieſes Schreibens kaum zu einem anderen
Ergebniß gelangen, als daß es mit ſeinem frei
müthigen und feſten Eintreten für die von den Re
gierungen eingebrachte Vorlage das Richtige
getroffen habe.“ Dieſem Standpunkt dürften ſich in
der Zwiſchenzeit noch manche andere konſervative
Organiſationen genähert. haben. Die Oppoſition
gegen die Vorlage ſeitens der Rechten fällt alſo
immer mehr in ſich zuſammen und die linksſtehenden
Parteien werden dadurch gut thun, dieſe „Bundes
genoſſen in ihrem Calcül vollkommen auszuſchalten
und durch ver doppelten Anſtrengungen ſich bemühen
müſſen, die ünheilvolle Vorlage durch eigene Kraft
zu Falle zu bringen.

Prinz Zeinrich in Amerika.
Ueber den Beſuch des Prinzen inAnngapolis,

wo ſich die nordamerikaniſche Marine Akademie be
findet, liegen vom Freitag noch folgonde Nachrichten
vor: Sofort nach der Ankunft des Prinzen in
Annapolis, die mit einem Salut von 21 Schuß
begrüßt wurde, empfing er den Director und die
Offiziere der Akademie, die ſich ihm in voller Gala
vorſtellten. Prinz Heinrich nahm die Gebäude der
Anſtalt in Augenſchein beſichtigte die Kadetten und
empſing eine Anzahl Bürger von Annapolis und
Mitglieder der dortigen deutſchen Verrine. Als er
die Marine Akademie verließ, wurde wieder ein Saglut
von 21 Schuß gefeuert.

Nach einem Privattelegramm war der Parabve
platz in Annapolie durch den ſtrömenden Regen in
einen See verwandelt, trotzdem wurde das in Aus
ſicht genommene Programm durchgeführt. Prinz
Heinrich wurde mit ſeinem Gefolge ſofort unter das
Zeltdach geleitet, doch drang der Regen, vom Winde
gepeitſcht, auch von der Seite ein. Der Parade
marſch der Kavetten führte mitten durch den Schlamm.
Die Kadeitten ſanken bis an die Knöchel in den
Schmutz, und nachdem ſie vorbei marſchirt waren,

Für den Monat März werden noch zeigte eine Reihe ſteckengebliebener Gummiſchu
die Marſchlinie an.

Am Nachmittag gegen 4 Uhr traf Prinz Heinrich
wieder in Waſhington ein und ſtattete ſofort im
Weißen Hauſe einen Beſuch ab. Der Präfſtdent,
ſeine Gemahlin und Miß Alice empfingen ihn im
Blauen Saal. Später unternahmen der Prinz und
der Präſtdent einen Spazierritt.

Ueber den Spazierritt wird noch gemeldet: Nach
dem Abſchiedsbeſuche im Weißen Hauſe, der nur 5
Minuten waährte, fuhr Prinz Heinrich zur deutſchen
Botſchaft, wo er die Admiralsuniform mit einem
dunkelblauen Reitanzug vertauſchte und dann vor der
Botſchaft mit dem Botſchafter v. Holleben eine
Viertelſtunde plaudernd auf und abging und den
Präſidenten erwartete. Der Präſident hatte einen
ähnlichen Reitanzug angrlegt. Wahrend der Prinz
einen prächtigen Rothbraunen beſtieg, der dem
Senator Lodge gehört, trat Botſchafter v. Holleben
vor, um den Präſidenten zu begrüßen, welcher be
merkte: „Herr Botſchafter, ich bedaure, dem Prinzen
dieſe Mühe zu machen. Jch hoffe nur, er iſt nicht
gar zu gutmüthig.“ Der Spazierritt ging trotz des
Regenſturmes durch das Rock Creek, Valley und die
nordweſtlichen Vororte vor ſich und dauerte 1
Stunde. Die Reiter wurden von einem Artillerie
ſergeanten begleitet. Beim Abſchiede rief Rooſevelt,
dem Botſchafter v. Holleben zuwinkend, mit lauter
Stimme zu: „Wir ſind in anderthalb Stunden
zurück.“ Trotz des Regens hatte ſich auf dem Wege
eine zahlreiche Volksmenge angeſammelt, die die Reiter
mit freudigen Zurufen begrüßte.

Den Abſchluß des Beſuches des Prinzen Heinrich
in der Bundeshauptſtadt bildete Freitag Abend ein
Staatsdiner in der deutſchen Botſchaft.
Prinz Heinrich ſaß zwiſchen der Frau des deutſchen
Marineattachés v. RebenerPaſchwitz und der Frau
des Oberrichters Fuller; gegenüber dem Prinzen ſaß
der Botſchafter v. Holleben. An der Tafel nahmen
ferner außer dem Gefolge des Prinzen die Vertreter
Englands, Frankreichs, Rußlands, Jtaliens, Oeſter
reich Ungarns, Mexikos, der Sprecher des Reprä
ſentantenhauſes Henderſon, die Mitglieder des
Kabinets, Unterſtgatsſekretär Hill, Mitglieder des
Senats und des Repräſentantenhauſes ſowie mehrere
Generale und Admirale theil. Die Tafelmuſtk wurde
von einer Marinekapele ausgeführt.

Während des Staatsdiners ſammelte ſich eine un
geheure Menſchenmenge in der Nachbarſchaft des
Botſchaftshotels an. Um 9 Uhr traf der Fackel
zug ein, die deutſche Flagge neben dem Sternen
banner voran. Hunderte von Sängern ſtellten ſich
auf der Terraſſe unter dem Balkon auf, wo Prinz
Heinrich in Admiralsuniform mit dem Bande des
Schwarzen Abdlerordens mit dem Botſchafter und
Offizieren, von der Menge ftürmiſch begrüßt, erſchien,
während die Damen die Fenſter beſetzten. Nachdem
die „Wacht am Rhein“ und das „Starſpangled
Banner“ geſungen, wurden die Delegirten der
Deutſch Amerikaner Waſhingtons auf den Balkon
geleitet, woſelbſt ſie vom Prinzen herzlich bewill
kommnet wurden. Der Delegirte Elte rich hielt
eine Anſprache, in welcher er ſagte, die Freundſchaft
zwiſchen Deutſchland und Amerika ſei durch den
Beſuch des Prinzen neu beſtegelt. Der Prinz habe
die Herzen aller Amerikaner, gleichviel welcher Ab
ſtammung, gewonnen. Niemand ſei glücklicher über
dieſes Ereigniß, als die DeutſchAmerikaner. Er
bitte den Prinzen, Jnterpret der Freude bei dem
Kaiſer zu ſein. Der Prinz erwiderte, was er in der
ArionHalle geſagt habe, gelte auch für die, die ihn
heute ehrten. Nachdem ſeine Frage, ob die Sänger
amerikaniſche Bürger ſeien, bejaht worden war, fuhr
der Prinz fort, er wünſche, daß ſte alle die guten
Eigenſchaften, welche fie vom Vaterlande mitgebracht
haben, in den Dienſt der Vereinigten Staaten ſtellten
und ſich bemühten, nützliche und gute Bürger dieſes
großen, herrlichen Landes zu ſein.

Um 11 Uhr begab ſich Prinz Heinrich, von
Polizei escortirt, zum Bahnhof und fuhr 11 Uhr

e G 30 Minuten, von Contreadmiral Evans begleitet,
zunächſt nach Pittsburg ab. Der hohe Gaſt
durchfährt überſchwemmtes Gebiet. Pitts-
burg iſt vurch Hochwaſſer ſchwer bedroht;
im Weſten und Süden iſt ebenfalls Hochwaſſer, das
bereits Menſchenleben forderte. Die Röhrleitung der
Standard Oil Compaxy in Tamarend iſt gebrochen.
Die Telegraphenverbindungen nach NewYork ſind
geſtört.

Das Reiſeprogramm des Prinzen Hein
rich iſt für die Fahrt durch die weſtlichen
Staaten wie folgt aufgeſtellt worden 1. März:
Pittsburg 10 Minuten, Columbus 10 Min.,
Cincinnati am Abend 20 Minuten. 2. März
Chattanooga 3 Stunden, Naſhville 15
Minuten, Louisville am Abend 10 Minuten,
Jndianopolis in der Nacht 20 Minuten. 3.
März: St. Louis morgens 4 Stunden, Chicago
abends und am nächſten Morgen. 4. März
Milwaukee nachmittags 6 Stunden. 5. März
Buffalo 15 Minuten, Riggara 2 Stunden 15
Minuten Rocheſter am Abend 20 Minuten,
Syrakuſe in der Nacht 10 Minuten. 6. März
Boſtön. 7. März: Albany am Morgen 2
Stunden, Weſtpoint nachmittags 2 Stunden
Ankunft in NewYork abends. Alles in Allem, die
Reiſen zwiſchen NewYork und Waſhington und die
Ausfluge nach Philadelphia und Annapolis einge
rechnet, legt Prinz Heinrich in Amerika etwa 6500
Kilometer zurück. Dieſe Geſammtlänge des Reiſe
weges entſpricht ungefähr der Entfernung von Berlin
nach Johannesburg in Transvaal in Luftlinie ge
meſſen.

Von der großen Reiſedee Prinzen Hein
rich liegen noch folgende Berichte vor. Prinz Heinrichs
Zug hielt auf der Fahrt nach Pittsburg in Altvona
(Pennſylvanien) 10 Minuten. Eine große Menge
jubelte dem Prinzen zu; ein Muſikcorps ſpielte.
Prinz Heinrich befand ſich auf der Locomotive.
Bei Portage (Pennſylvanien) iſt ein Güterzug ent
gleiſt der Prinzenzug wurde dadurch einige Zeit an
der Weiterfahrt gehindert. Jn Weſtpennſylvanien
ſind große Ueberſchwemmungen eingetreten. In der
Freitag Nacht iſt das Thal des SchuylkillFluſſes tn
ſeiner ganzen Länge überſchwemmt.

Von Portage ab fuhr der Zug mit dem Prinzen
Heinrich mit äußerſter Geſchwindigkeit, die ſchließlich
60 Meilen die Stunde erreichte, und durchbrauſte
Johnſtowun, wo auf beiden Seiten des Bahnkörpers
große Menſchenmaſſen ſtanden und dem auf der
Locomotive ſtehenden Prinzen zujubelten. Jn Bra den
ville wurde ein kurzer Halt gemacht, und der Prinz
zog ſich, Hände und Geſicht von Ruß geſchwärzt, in
den Wagen zurück, um ſich für den Empfang in
Pittsburg umzukleiden. Jn Pittsburg traf der
Zug um 1 Uhr 14 Minuten ein. Auf dem Bahn
hofe und in ſeiner Umgebung waren reichlich 20 000
Menſchen verſammelt, Muſitkcorps und deutſche Sänger
vereine aus dem Alleghany-County begrüßten den
einlaufenden Zug. Der Aufenthalt währte zehn
Minuten dem Prinzen, der in Uniform auf der
hintern Plattform ſtand, wurde ein Blumenarrangement
und eine Adreſſe übereicht, worauf der Prinz mit
einigen Worten dankte.

Politiſche Ueberſicht.
Gegen die vom deutſchen Reichskanzler

veranlaßte Veröffentlichung von Schrift
ſtücken über eine Jntervention der Mächte vor
dem ſpaniſch- amerikaniſchen Krieg im Früh
jahr 1898 hat am Freitag im engliſchen Unter
hauſe der Schatzſecretär HicksBeach geſpitzt.
Der Nationaliſt Boland hatte die Frage geſtellt, ob
die Regierung die identiſche Note veröffentlichen wolle,

über vie ſich die Botſchafter in Waſhington am 14.
April 1898 geeinigt hätten. HicksBeach ent
gegnete, der Fall gehöre nicht zu denjenigen, wo man
Documente, die höchſt vertraulichen Charakter
beſäßen, mit Fug veröffentlichen könne. Die



engliſche Regierung habe aber keine Kunde davon,
daß irgend eine der übrigen Mächte auf dieſe Note
hin etwas veranlaßt habe.

Südafrika. Auf dem ſüdafrikaniſchen
Kriegsſchauplatz haben die Engländer am
24. Februar bei dem Angriff der Büren auf den
Konvoi der Abtheilung von Donop ſchwere Ver
luſte erlitten. Nach einem am Freitag im engliſchen
Unterhauſe verleſenen Telegramm Kitcheners ſind
bei dieſer Gelegenheit 16 engliſche Offiziere
und 451 Mann gefangen genommen, davon
aber ein Offizier und 105 Mann ſchließlich wieder
freigegeben. Der die britiſchen Truppen befehligende
Oberſt befindet ſich noch in Befangenſchaft und der
Offizier, der die Infanterie befehligte, iſt verwundet.
Daher verzögert ſich die genauere Schilderung des
Vorfalls. Der Kriegsminiſter Brodrick fügte der
Mittheilung hinzu, etwa 120 Mann dürften auf
britiſcher Seito gefallen ſein. Bei den Hetz
jag den innerhalb der Blockhauslinie haben die Eng
länder am 27. Februar eine Abtheilung von
600 Buren gefangen genommen. Jn den
bisherigen Telegrammen wird der Vorgang
nicht völlig aufgeklärt: „Reuters Bureau“ meldet
aus Harriſmith: Die engliſche Operation, die
mehrere Tage dauerte, bewegte ſich in der Riche tag
von Vrede nach Harriſmith. Am Donnerstag hatten
die britiſchen Truppen die Buren gezwungen, ſich
nach dem Vaalfluß hinabzuziehen, wo ſie dann end
giltig feſtgehalten wurden. Oberſt Rawlinſon ge
währte dem Feinde einen Waffenſtillſtand von einer
Stunde, damit er die Frage der Uebergabe berathen
könne. Die Buren beſchloſſen die Ueber
gabe und ſo wurden 600 bis 700 Mann
gefangen. Die Verluſte der Buren während des
Gefechtes ſind nicht bekannt, aber man hält dieſelben
für ſehr beträchtlich. Unter den Gefangenen be
findet ſich auch John Weſſels. Am Freitag
wurde im englichen Unterhauſe ein Telegramm
Kitcheoners verleſen, in dem es heißt: Die Eng
länder hielten das ganze Gelände zwiſchen dem Wilge
Fluß und der Grenze von Natal beſetzt. Kitchener
berichtet über den Verſuch der Buren, an einer Stelle
durchzubrechen, wo Neuſeeländer die Blockhauslinie
beſetzt hatten, und ſagt dann, Manie Botha, der
Führer der Buren, ſei dabei gefallen und 35
Buren ſpäter todt gefunden worden. Zwei Durch
bruchsverſuche kleinerer Burentrupps waren dagegen
erfolgreich. Am letzten Tage wurden 450 Buren
mit ihren Gewehren und Pferden gefangen genommen.
Es liegen noch nicht die Berichte aller briliſchen
Truppentheile vor, es ſind aber über 600 Buren
entweder gefallen oder gefangen genommen und 2000
Pferde, 28 000 Rinder, 2000 Wagen, 60 000 Schafe
und 600 Gewehr mit 50000 Patronen erbeutet
worden. Unter den Gefangenen befindet ſich auch
Dewets Sohn, ſein Secretär, die Kommandanten
Meyer und Truther und mehrere Feldkornets.
In einem neueren Telegramm beziffert Kitchener die
Verluſte der Buren bei den jüngſten Operationen auf
800 Mann.

Frankreich. Der am Freitag Abend auf der
Heimfahrt mit ſeinem Wagen verunglückte Miniſter
Präſident Waldeck-Rouſſeau hat die Nacht zum
Sonnabend etwas unruhig verbracht, ſein Befinden
iſt aber nach dem ärztlichen Bulletin befriedigend.
Jm Laufe des Sonnabends hat eine Unterſuchung
der verletzten Schulter durch Röntgenſtrahlen ſtatt
gefunden. Die franzöſtſche Deputirtenkammer
lehnte einen ſozialdemokratiſchen Antrag auf Ab
ſchaffung der Kriegsgerichte in Friedens
zeiten mit 399 gegen 133 Stimmen ab, nahm
dagegen den Antrag Breton auf haldige Reform
der Strafcompagnien, in denen noch Folter
ſtrafen zur Anwendung kommen, an, nachdem der
Kriegsminiſter erwidert hatte, es handle ſich hier um
Fälle, die vor langer Zeit vorgekommen und darauf
hingewieſen, daß er eine Commiſſton eingeſetzt habe,

welche beauftragt ſei, die nöthigen Reformen vorzu
bereiten. Die franzöſtſche Regierung verlangt für
das Jahr 1901 einen durch die Prämien für die
Handels marine veranlaßten Nachtragscredit von
7 Millionen Francs. Das Geſammtdefizit des
Jahres 1901 beträgt 175 Millionen Francs.

Nußland. Jnfolge der Studentenunruhen
in der Moskauer Univerſität ſind etwa 250
Studenten und andere Perſonen von der Polizei zu
4 Woche bis 3 Monaten Haft verurtheilt worden.

EngliſchJndien. Jn BritiſchJndien iſt der
eingeborene Untercommiſſar fur das Sherann i
Gebiet an der indiſch- afghaniſchen Grenze nebſt
drei Begleitern am Domanda Poſten von Ahmad
Khan, dem Jemadar von Leires (2) ermordet
worden.

Oſtaſien. Jn China ſind nach amtlichen
Meldungen in der Umgebung von Nanking Dörfer
durch Banden entlaſſener Soldaten und
räuberiſchen Geſindels geplündert worden.
Die chineſiſche Regierung wies die Civil und
Militärbehörden an, mit allen Mitteln die Unordnung
zu unterdrücken und die Uebelthäter zu beſtrafen.

Ueber einen chineſiſch ruſſiſchen Vertrag
wird der „Times“ aus Peking von ihrem dortigen
Vertreter gemeldet: Jch habe Grund anzunehmen, daß
ein am 15. März 1901 von dem ruſſiſchen Reſtdenten
in Kirin und einem Tatarengeneral unterzeichnetes
Abkommen, durch welches den Ruſſen aus
ſchließliche Mine nrechte in der großen, an
Kohlen und Gold beſonders reichen Provinz
Kirin zugeſtchert wurden, kurz nach der Unter
zeichnung mit kaiſerlicher Genehmigung von LiHung
Tſchang ratiſizirt wurde. Die Zahlung der
zweiten Rate der chineſiſchen Kriegs
ſchuld iſt branſtandet worden. Der „Times“ wird
aus Schanghai vom 28. Februar gemeldet: Die
zweite monatliche Rate der Entſchädigungsſumme iſt
heute fällig. Der Taotai war bereit, ſte auszuzahlen,
aber die Mitglieder der internationalen Bankiers
Commiſſton konnten ſich nicht über die Vertheilung
des Betrages einigen und erſuchten telegraphiſch die
betreffenden Finanzminiſter um nähere Jnſtructionen.

Deutſchland.
Berlin, 3. März. Der Kaiſer gewährte am

Freitag dem Maler Ferrari eine Sitzung. Am Abend
ſpeiſte der Monarch beim Generaloberſten v. Hahnke.
Sonnabend Morgen promenirten der Kaiſer und die
Kaiſerin im Thiergarten der Monarch ſprach hierauf
wieder beim Reichskanzler Grafen v. Bülow vor und
hörte dann im Schloß die Vorträge des Stellver
treteis des Staatsſecretärs des Reichsmarineamts und
des Chefs des Marinecabinets. Später nahm der
Kaiſer militäriſche Meldungen entgegen es meldete
ſich insbeſondere der frühere Kommandeur des erſten
Armeecorps General Graf Finck v. Finckenſtein, den
der Monarch à la suite des GardeJägerBataillons
geſtellt hat, in der Uniform dieſes Bataillons.

(Der Kaiſer) hat beſtimmt, daß der während
der Chinawirren verwendeten Beſatzung und Militär
verwaltung von Kiautſchou die Kriegszulage zu ge
währen iſt.

Die täglichen vertraulichen Be
ſprechungen des Kaiſers) mit dem Reichs
kanzler widerlegen am beſten das nach dem „Berl.
Tagebl.“ am Sonnabend in Wiener Finanzkreiſen
verbreitete Gerücht, Graf Bülow werde zurücktreten
und durch den deutſchen Botſchafter Fürſten zu
Eulenburg erſetzt werden.

(Die Zuckerconvention) wird voraus
ſichtlich am Montag in Brüſſel unterzeichnet werden.
Ueber den Jnhalt derſelben meldet das offiziöſe
„Fremdenbl.“ in Wien: Wenn keine unerwarteten
Zwiſchenfälle dazwiſchentreten, läßt fich der Unter
zeichnung der Convention der Zuckerconferenz baldigſt
entgegenſehen. Die Baſis der Vereinbarungen iſt die
Aufhebung ſämmtlicher directer und indirecter Prämien
mit dem 1. September 1903, Ermäßigung der
Zuckereinfuhrzölle auf einheitlich 6 Francs mit dem
1. September 1903, Erhebung von Retorſtonszöllen
gegen Zucker aus Staaten, die an der Gewährung
von Prämien feſthalten oder dieſe künftig gewähren
ſollten. Möglicher Weiſe wird auch eine Klauſel
angenommen werden, die für die Zeit abnormaler
Preisentwickelung Fürſorge gegen maſſenhaftes
Einſtrömen ſremden Zuckers in die Conferenz
ſtaaten trifft. Die öſterreichiſche Regierung
theilte der ungariſchen Regierung ihre Bereit
willigkeit mit, dieſen Anträgen beizuſtimmen.
Wenn auch die ungariſche Regierung zuſtimmt, was
als höchſt wahrſcheinlich anzuſehen iſt, ſo würden
die öſterreichiſch- ungariſchen Vertreter in Brüſſel noch
heute ermächtigt ſein, die Vereinbarung zu unter
zeichnen. Der „Nationalztg.“ wird aus Brüſſel vom
Freitag berichtet, daß die Frage einer ſtufen
weiſen Ermäßigung der Einfuhrzölle noch
nicht erledigt ſei und die Verhandlungen darüber
noch fortgeſetzt werden. Nach einem Telegramm
der „Neuen Freien Preſſe in Wien vom Freitag
iſt allerdings bezüglich des 6 Fr.Zolles kein
bindender Beſchluß gefaßt. Alle Vertreter der
Staaten nahmen den Zollſatz von ſechs Francs
ad referendum und verſprachen, bis Sonnabend
die Jnſtruktionen ihrer Kabinette mitzutheilen. Man
ſteht voraus, daß alle Staaten dieſem Zollſatze zu
ſtimmen werden und daß auch England die Einigung
durch Verweigerung ſeiner Zuſtimmung nicht werde
ſtören wollen. Aber eine bindende Verpflichtung
liegt nach keiner Seite vor. Die Entſcheidung ruht
bei den Regierungen der auf der Conferenz vertretenen
Staaten.

(„Wir find der Staat.“) Auf der
Generalverſammluag der Steuer und Wirthſchafts
reformer hat der frühere Provinzialvorſitzende des
Bundes der Landwirthe für Heſſen und Naſſau,
Frhr. von und zu Gilſa, eine Rede über die Holz
zölle wie folgt geſchloſſen: Die Forderungen der
Forſtwirthſchaft hinſichtlich einer die einheimiſchen
Erzeugniſſe beſſer, wie projektirt, fördernden Zoll
politik decken ſich alſo auch auf dieſem Gebiete voll
ſtändig mit den Bedürfniſſen des Staats, und man
könnte vielleicht mit größerer Berechtigung wie

Ludwig IV. ſagen: „Wir ſind der Staat.“ Be
zeichnender Weiſe hebt das Amtsblatt der pommer
ſchen Landwirthſchaftskammer dieſe Erklärung be
ſonders hervor.

(Von der Marine.) Ein neuer Titel
und eine neue Flagge iſt nach der „Nationalztg.“
in der Marine eingeführt worden. Der rangälteſte
Kommandant der deutſchen Kriegsſchiffe in den
amerikaniſchen Gewäſſern hat den Titel „Kommodore“

erhalten, als Erſter Kapitän z. S. Stiege vom
Kreuzer „Vineta“.

(Verſpätete Erkenntniß.) Die „Mit
theilungen für die Vertrauensmänner der national
likeralen Partei“ gelangen bei der Erörterung der
Urſachen des Verluſtes des Döbelner Reichs
tagsmandats zu dem Schluſſe, daß „neben dem
heuchleriſchen Getriebe der Sozialdemokraten, das
Vorhandenſein der Forderungen der
agrariſchen Vundesleitung in Berlin den
Wahlkreis an die Sozialdemokraten hat verloren gehen
laſſen.“ Dieſe Feſtſtellung der Schrittmacherdienſte,
die die Agrarier mit ihren Brotwucherzollſätzen den
Sozialdemokraten geleiſtet haben, iſt um ſo werth
voller, als bekanntlich noch jüngſt im Cirkus Buſch
die agrariſchen Wortführer den Bund als das einzig
zuverläſſtge Bollwerk gegenüber der Sozialdemokratie
herausſtrichen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 1. März.) Der

Reichstag berketh heute den Titel Zuckerſteuer“ aus dem
Etat der Verbrauchsabgaben. Abg. Richter referirte über
die Verhandlungen der Budgetcommiſſion und erbat vom
Schatzſecretär Aufklärung über die Beſchlüſſe der Brüſſeler
Zuckerconferenz. Schatzſecretär Frhr. v. Thielmann nahm
erſt das Wort, nachdem Abg. Dr. Pachnicke (Frſ. Vgg.)
das gleiche Verlangen geſtellt hatte. Der Schatzſecretär be
ſtätigte im Weſentlichen die Richtigkeit der Zeitungsmeldungen
über die Brüſſeler Conferenz. Man hat ſich geeinigt über die
Aufhebung der Prämien, ferner über die Fixtrung eines
Höchſtzollſatzes des ſogen. „Ueberzolls“ auf 6 Fres. und eine
Vereinbarung dahin getroffen, daß ſich die der Convention
beitretenden Länder gegen alle Länder, welche nicht beitreten
und ihrerſeits Prämien zahlen, durch Zuſchlagezölle ſichern.
Der Bündlerführer RöſtckeKaiſerslautern wandte ſich als
einziger Zuckeragrarier aus dem Hauſe grundſätzlich gegen die
Conventton auch bezüglich Aufhebung der Prämien. Zugleich
machte er der Regierung den Vorwurf, England nachgelaufen
zu ſein. Der Schatzſecretär Frhr. v. Thielmann wies
dieſe Auslaſſungen des AgrarierHäuptlings ſcharf zurück.
Es wurde ihm dies um ſo leichter, als dem Abg. Röſicke
das grobe Mißverſtändniß untergelaufen war, daß der ge
ſammte deutſche Zoll künftig nur dem Betrage von 6 Francs

ſolle. Der Schatzſecretär plädirte für möglichſte
erbilligung des im Jnlande conſumirten Zuckers. Die

Zuckeragrarier Dr. Paaſche von den Nationalliberalen,
v. Kardoff von der Reichspartet, der Konſervative v.
Staudy und Herold vom Centrum machten den Vor
ſtoß des Abgeordneten Röſicke nicht mit. Sie waren mit
der Aufhebung der Prämien einverſtanden und äußerten
nur noch ſchüchterne Bedenken wegen der Herabſetzung des
Zolls ſowie wegen des nach ihrer Anſicht zu frühzeitig in
Ausſicht genommenen Jnkrafttretens der Convention. Abg.
Richter hatte alſo wohl recht mit ſeiner Bemerkung, d
die Convention ſeiner Zeit im Reichstag eine große Mehr
heit finden werde. Der preuſiſche Landwirthſchaſts miniſter v.
Podbielski hielt wieder einmal eine merkwürdige Rede.
Es ſah beinahe ſo aus, als ob ihm das Zuſtandekommen
der Brüſſeller Convention ſehr unangenehm iſt. Er verſicherte,

daß er ſich nach Kräften um eine Verzögerung des Jn
krafttretens der Convention bemüht habe, denn man kann
nicht einen „Sprung ins Dunkle“ machen. Abg. Richt er
begrüßte den Abſchluß der Convention mit Freuden und be
dauerte nur, daß Dentſchland nicht ſchon früher aus eigenem
Antriebe im gleichen Sinne vorgegangen ſei. Das Zuſtande
kommen der Convention bewieſe die Solidarität aller berech
tigten Intereſſen der Völker. Redner beleuchtete den „groben
Unfug“ des Zuckerkartells, kritiſirte die eigenthümlichen Aus
laſſungen des Herrn v. Podbielskt und ſchloß mit dem
Wunſch, daß es dem Spirituskartell und der falſchen Spiri
tusgeſetzgebung ebenſo ergehen möge wie dem Zuckerkartell
und der falſchen Zuckerſteuergeſetzgebung. Auch der ſoztal
demokratiſche Abgeordnete Wurm ſowie die Abgeordneten
Dr. Barth und Got hein von der e Vereini
gung bekämpften lebhaft das Gebahren des Zuckerkartells und
drückten ihre Genugthuung über den Abſchluß der Conven
tion aus. Nach Erledigung des Titels Zuckerſteuer wurde
nach einem kurzen Referat des Abg. Richter auch der
Titel „Stempelabgaben von Aktien Kauf und ſonſtigen
Anſchaffungsgeſchäften“ erledigt, womit die Tagesordnung
erſchöpft war. Montag Etats der oſtaſiatiſchen Expedition
und des Auswärtigen Amts.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 1. März.) Das
Abgeordnetenhaus nahm heute die Bergwerks vorlage
in zweiter Berathung in der Faſſung der Regierungsvorlage
an und erledigte darauf eine Reihe kleinerer Etats.
darunter auch den Etat der Lotterieverwaltung,
Abg. Dr. Wie mer (Freif. Vpt.) wies auf das zu Ungunſten
der Preſſe ausgenutzte Lotterieliſtenmonopol der Firma
Hahns Wittwe hin. Geheimrath Strutz erwiderte, dies
Monopol gewährleiſte am beſten die Sicherheit der Liſten.
Die Firma habe fich übrigens bereit erklärt, in ihren Preiſen
nachzulaſſen. Am Montag ſteht die dritte Berathung der
Bergwerksvorlage und die Fortſetzung der Etatsberathung
auf der Tagesordnung.

Jm Abgeordnetenhauſe ſoll in dieſer
Woche die Berathung des Cultusetats beginnen und,
wenn möglich, noch vor den Ferien zu Ende geführt
werden. Der Eiſenbahnetat wird vorausfſichlich erſt
zwiſchen Oſtern und Pfingſten zur Berathung ge
langen.



Anzeigen.
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Kirchen u. Famtlien- Nachrichten.
Dom. Getauft: Wilhelmine Bertha

CTharlotte, T. des Malers Lindner Be
erdigt: die Ehefrau des Maurers Leonharbt;
der Departements Thierarzt a. D. Oemler; der
j. S. des Fiſchers Hippe; der einzige S. des
Zimmermanns Fiedler

Freitag den 7. März, abends 6 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt. Superint. Bithorn.

Stadt. Getauft: Minna Elſe, T des
Drehers Heſſe; Eliſabeth Frida, T. des Schuh
mackermſtrs. Pabſt; Marke Martha, T. des
Formers Fleiſcher; Bertha Martha, T. des
Kutſchers Schmidt Otto Willy und Klara
Selma, Kinder des Fabrikarb. Beine Hermann

Ernſt, unehel. S.; Otto Hermann, unehel. S.;
Marie Klara, T. d. Handarb. Müller.
Beerdigt: der Geſchirrführer Eckardt; die T
des Tiſchlers Hirſemann.

Mittwoch d. 5. März, abends 8/4 Uhr, in
der Herberge zur Heimath Vibelſtunde.

Prediger Jordan.
Donnerstag Abend 7 Uhr: Puſſions-

gottesdienſt. Prediger Jordan.
Neumarkt. Getauft: Eliſe Anna, T.

des Schneiders Dienemann Kurt Willy Paul,
S. des Handarb. Weiſe: Willy Friedrich, S
des Poſtſchaffners Niedermeyer; Gerhard Ernſt
Max, S. des Kanzliſten Dzieyk. Getraut:
der Kohlenhändler G. A. Händler mit A. E
M. ge. Kleinau Beerdigt: der S. des
Fabrikarb. Klee; der S. des Landbriefträgers
Trabert.

Mittwoch den 5. März, abends 7 Uhr,
Pafſionsgottesdieuſt. Superintend. a. D.
Rönneke. Jm Anſchluß Beichte und Feier des
Heiligen Abendmahls. Sup. a. D. Rönneke.

Altenburg. Beerdigt: der Penſionär
Steinbrück; ein unehel. S.

Mittwoch abends 7 Uhr Paſſionsgottes-
Dienſt. Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Paſtor Schollmeyer.

Donnerstag den 6. März Verſammlung der
Helferinnen des Armeunpflege Vereins der
Altenburg.

Donnerstag den 6. März, abends 8 Uhr,
Jnngfrauen-Verein.

Mittwoch 12-—-1 Uhr
Bürgerſchule. part.

Die Verlobung ihrer Tochter Mar
arethe mit dem Kaufmann Herrn
ax Steinbrueh aus Naumburg

a. S. beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

EKmmma Schäfer
geb. Scharre.

Merfeburg, im März 1902.

Margarethe Schäfer
Max Steinbruch

Verlobte.
2

Sonntag Nachmittag entſchlief ſanft unſere
liebe kleine Rlisabeth im Alter von 3
Monaten. Dies zeigen tiefbetrübt an

Familie Pabst.
Ferzlichen Dank

für die Theilnahme bei dem Begräbniſſe des
Penſionärs Steinbrück, ſowie allen Be
kannten für den reichlichen Blumenſchmuck und

für die Begleitung zur letzten Ruheſtätte ſagen
die trauernden Hinterbliebenen.

Für die wohlthuenden Beweise
der Antheilnahme bei dem Ver-
M Iuste unseres theuren Pamilien-
I hauptes, des

Departementsthierarztes a. D.

Huldeward Oemler,
sagen herzlichen Dank

die trauernden inter
bliebenen.

Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 24. Februar bis 2. März 1902.

Geboren: dem Schneider Koth eine T.,
Unteraltenburg 45; dem Fabrikarbeiter Rath
ein S., kl. Sixtiſtr. 7; ein unehel. S. eine
unehel. T.; dem Maurer Schmidt ein S.,

Krautſtr. 1; dem Seer.Aſſiſtent Leibling eine
T., Breiteſtr. 7; dem Steinmetzmſtr. Bielig

willingsT., Kurzeſtraße 6; dem Schloſſer
kebach eine T., Saalſtr. 13; dem Former

Küntzel eine T., Sixtiberg 20; eine unehel. T
dem Handarbeiter Schaale ein S., Stufenſtr. 2;
dem Buchhalter Fiſcher ein S., Seitenbeutel 9
dem Sattler Heidrich eine T., Krautſtr. 13.

Geſtorben: des Hutmachermſtrs. Ziermann
todtgeb. S., Markt 5; der Kutſcher Eckardt,
47 J., Mälzerſtr. 4; ein unehel. S., 4 Tage;
des Tiſchlers Hirſemann T, 5 J., Sixtiberg 9
der Bierfahrer Hepner, 39 J., Wagnerſtr. 3
des Fiſchermſtrs. Hippe S., I J., Lauchſtädter

Packete 50 Pfg. und 1 Mk.

A. un r l
Gegen Luftröhrenkatarrh, Aſthma, Heiſerkeit, Athemnoth, Huſten ee,

hilft ſchnell und ſicher Siebers echt russ. Knöterich-Brustthee.
Nur echt mit dem Namen Süehber.

der Colonialwaarenhandlung Th. Vunke, am Markt.
Erhältlich in

billigſte Preiſe

kl. Ritterſtr. 2,

S Trauerhüte S
hochelegante Formen,

ſowie ſämmtliche Trauerartikel
empfiehlt

Franz Lorenz

größte Auswahl,

Ecke Entenplan.

briefträgers Trabert S., 1 J., Neumarkt 70;
des Handarbeiters Fiedler S, 1 J., Brau
hausſtr. 4; der Penſionär Steinbrück, 58 J,
Unteraltenburg 14.

Aumntliches.
Den Pferdebeſitzern der hieſigen Stadt werden

in dieſen Tagen die Beſtimmungstäfelchen
bez. der bei der PferdeMuſterung am 8. Jan.
d. Je kriegsbrauchbar erklärten Pferde
zugehen.Dre Beſtimmungstäfelchen ſind ſorgfältig

aufzubewahren und den betr. Pferden bei der
nächſtjährigen Pferdemuſterung an dem linken
Backenſtück anzubringen.

Merſeburg, den 27. Februar 1902.
Der Magiſtrat

Ein Länuferſchwein ſtehtD. verkaufen
Roſenthal 15.

8000 M.ſind zum 1. April auf Hyvpothek auszuleihen.
Angebote unter „Hypothek S R an de
Exved. d. Bl.

HypothekenKapital,

für Merſeburg, 10 Jahre feſt, offe
rirt zu günſtigen Bedingungen

Oberländer,
BankCommiſſion, Halle a. S.

gr. Ulrichſtr 27.

e

Bekanntmachung.
Die Gotthardtsſtrafze, vom Entenplan

bis Wagnerſtraße, und die Fiſcherſtrafze
werden zwecks Kanaliſation von Donnerstag
den 6. d. M. ab auf 4 Wochen ſür Fuhr
werk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den I. März 1902.
Die Polizei Verwaltung.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 5. März er.,
Vorm. 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier

gold. Damenunhr mit
gold. Rette.

Merſerw den 3. März 1902.
auchnmnitz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverfſteigernng.

Mittwoch den 5. März er.,
vorm. 10 Uhr,

verſteigere ich im „Schützenhanus“ hierſelbſt

opha, 1 Kleiderſchrank, 1
Nfeilerſpiegel, 1 Vökelfaß, 1
Leiter, 1 ikow

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 3. März 1902.

Naumannm, Gerichtsvollzieher.

Auctiom.
Mittwoch den 5. März,

vorm. v. 9 u. nachm. v. 2 Uhr an,
verſteigere ich in meinem Local Johannis
ſtraße 16 (nahe am Markt) eir e große Partie

Herren u. KnabenJatkets u. Paletots,

Confirm.-Anzüge,
Hundſchuhe, Reſte und Tricotagen,

Schuhwaaren,
4 Mille Eigarren, eine große Partie
Rum, Liköre, Roth und Weißwein;

ferner: 2 gute Sophas, 6 Pulſterſtühle,
1 gute Handwäſcherolle und verſch.
andere Sachen

meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Louis Albrecht.
Auctionator.

Hausverkauf.
Mein am Domplatz gelegenes Wohnhaus

nebſt Garten bin ich willens unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exved d Bl.

Das Fabrikyrundſtüſk
alleſche Str. Nr. 35 ſoll zu herabgeſetztem

Str. 18; der DepartementsThierarzt a. D.
Hemler, 68 J., Lauchſtädter Str. 2; des Land

Kleines Haus
mit etwas Stallung und größerem Garten auf
dem Lande in der Umgebung von Merſeburg
ſofort zu pachten geſucht. Kauf nicht ausge
ſchloſſen. Offerten unter M 10 an die Exp.
d. Blattes erbeten.

Ein in ſehr gutem Zuſtande befindlicher

ar iſt ſehr preiswertvierrädr. Handwagen zu verkaufen m

Gute Nr. 1 in Zöſchen.
Wohnung zu vermiethen und 1. April oder

ſpäter zu beziehen. Preis 23 Thaler
Sixtiberg 13.

Bahnhofstrasse 6 a
(dicht am Bahnhof) iſt die ParterreWohnung
mit Vorgarten zu vermiethen und 1. April
oder ſpäter zu beziehen.

Paul Sehmidt, Halleſche Str. 24.
Gorthardtoſtrafe 25 eine Wohnung,

2. Etage, ſofort zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen. Näheres zu erfragen im Laden daſ.

Krautſtraße II
iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
1. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark.
Näheres Meuſchaner Str. 2 a.

Wohnung 1. Etage
per 1. April zu vermiethen.

Carl Stürzebecher.
Movblirte Wohnung
mit Penſion zu verm. Domplatz 2
Freundl. Schlafstelle

offen Burgſtraße 10.
Freundliche Schlafſtelle

zu vermiethen Mälzerſtraße 10.
3 oder 4 gut möoblirte

Zimmer,
möglichſt in der Nähe des Bahnhofes
gelegen, per 1. Mai geſucht. Gefl. Off.
unter Z. Z poſtlagernd Merſeburg.

Feine Wäſche
zum waſchen u. plätten wird ſtets angenommen
Frau Quaas, Neumarßt 67.

Modes
Strohhüte zum Waſchen,

Färben und Noderniſren
M erbitte baldigſt. I. Hagen

(A. Krefts Nochf.).
hne meine Proeisliste über
Frauenschutz wollte Kein
Ehepaarsein. Versandt grat.
u. fre. Lehrr. Buch hierüber
statt 1,70 M. nur 70 Pf.
R. Oschmann, Konstanz. 62 D

Bruch
Chorolade,

ſowie

ff. Tafel u. Speiſe
Choeoladen

renommirter Weltfirmen empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld.

Confirmation
empfiehlt

Hüte 100, 140 Pf.,
Chemiſetten,

Kragen,
Cravatten 15 Pf.,
Handſchuhe )(,140Pf.

Hoſenträger.
Franz Lorenz,
kl. Ritterſtr. 2, Ecke Entenplan

Aerztlieh
oömpfohlen

z. raschen Bekämpfung aller catarrhal. Atfecuenen

des Hals es, des Rehlkopfes u. der Lungen,
sowie bei Magen und Darmcatarrhen

sind

Fay's ächte Sodener
a Mineral-Pastillen

Die Wirkung ist eine ganz vorzügliche
Der angesammelte Schleim bei Er
krankungen der Respiratſonsorgane wird
gelöst, also verdünnt u. die Kusscheldung

R Aesselben ungemein gelörderi. Bei
quälenden Husten überraschende Wirk
ung. Bei Magen und Darmeatarrhen
ersetzen de Pastillen durch ihren hohen
Gehalt an locker gebundenem Chlor den

innerlichen Gebrauch der Salzsäure.

Preis 85 Pfg. per Schachtel,
Ueberall erhältlich.

Rattentod,
Mittwoch Abend und

Donnerstag früh empfiehlt
Rindskaldaunen
Rob. Reſchharäelt.

S Dir Wannenbder
ſind auch heute von morgens bis ſpät abends

De geöffnet.
Hochachtend C. Schiecel«.

Dienſtag

hausſchl. Wurſt.

Felix Lmmmiseh, Deſitzſch.
Beſtes, ſchnellſtes und ſicherſtes Mittel zur
Vertilgung der Ratten, Mäuſe u. a. Nage
thiere. Für Menſchen, Hausthiere u. Geflügel
unſchädlich. Packet à 50 Pfg. in der Drogerie

Oscar Leberl, Merſeburg.

Plötzlich
iſt nach einmaligem Verſuch Jedermann davon
überzeugt, daß zur Erlangung einer ſammet
weichen Haut und blendend weißen Teints
keine beſſere Seife exiſtirt als Läülſemmileh-
Seife „Stern des Südens“ Manke:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz vonSan verkauft werden. Näheres beim

Verwalter Kunth, kl. Ritterſtr. 4. Bielig, Lindenſtr. I2. Bergmann Co., Berlin W. 87.
Preis 50 Pf. tn der StadtApotheke.



Wegen Canaliſation des Wind
bergs iſt meine Hauptzuſuhrſtraße

auf kurze Zeit geſperrt.
Fußgänger u. Fuhrwerke bitte

ich, meine andere Linfahrk, dieHüterſtraße

vom Roßmarkt aus
benutzen zu wollen.

Cduard Klauss.

Jede h
versuche

u Ferdinand r Erturt
Needel- un Marärh

gegründet 1860
altberärmte Fabreedte

wie: Perlem,
Sternehen,
Buchstaben,
Thierehenm,
Herzehen,
Ringel,AlIevlei,
Hörnehen,
Sträubehen,
Hausmacher u. s. w.

Stets frisch u haben n den meisten
besseren Colontaluoaarenhandlungen.

Speiſe- und
Futter- Kartoffeln
an I. Schunfelt,

Ziegelet Halleſche Str.

Milchreichere
Rühe, ſchwerere

Kälber u. Gchfen,
T ſtets fr luſtige

fette Schweine
erzielt man durch regelmässige Beigaben

von dem berühmten
Wieh. u. Mastpulver bauernfreuds“

Lang]ährlge glänzende Erfolge.
Allolnig. Fabrlkagt: Th. Lauser, Rogenshburg.

Jn und Pfd.Packeten erhältlich bei
O. Heberer, Mühlenbeſitzer, Merſeburg.

Für Magenleidende, Blutarme, Wöchner
innen und Kranke empfehle

Landmann's r
Palmin, Pflanzenhutter,

t

ſowie ſännlliche Rollerei Produkte e 7

ſtets feſs. Garl Raueh,
Finladung

Am Sonntag den 9. März er., Nachmittag312 Uhr,, findet im Precht'ſchen Gaſthofe

zu JFrankleben eine
Verſammlung der Herren

Milchviehbeßter
an der Eiſenbahnſtrecke
ſtatt, behufs Beſprechung der Milchlieferungan die zu Cerlchtende Dampfmolkerei in S
Frankleben.

Sämmtl'che Herren Intereſſenten werden
hierzu freundlichſt eingeladen.

Roßleben g. U., den 1. März 1902.
W heim Söhms,

Molkeret Director

Feldſchlößchen.
eute R Schlachtefeſt. Früh Wellfleiſch,vent ehe Wanſe

BDom- Cafe
und Restauraut, Dom 1.

Heute Speck früh
Speckkuchen.

Herzog Chriſtian.
Heute Dienſtäg, abends von 7 Uhr ab,

Bockhbraten.-
Zur Zaufriedenheit.

Morgen Mittwoch

Merſehurg Mücheln

J. Fienſtag den 4. d. M. trifft ein ſehr
großer Transport

Ja Prima hoxhtrag. Fürſen
und Kühe, nenmilch. Kühe mit den

Külbern, ſprungfähiger Bullen

und bayriſcher Zugochſen
bei mir zum Verkauf ein.

L. Mürmhber ger

en e den

d n in r n inute c e
die schönste Frisu
schmerz, kein Aus

mehr. Jede Grvom Erſt näer:
Emil Hoffmann Nacht.

Naumburg a. S.
5

See
Die neueſten Friſuren werden vorgeführt in der WBude an der Stadkkirche

üm der Burgstrasse.
SOito Zlankenstein,

36. Obere Leipziger Straße 36 (gegenüber Rothes Roß).Halle a S. Halle a. S.
99 eFrühjahrs Neuheiten

in

farb. Pereal- Oberhemden von Mark 3,50 an,
elegante Herren Cravatten von Mark 1,00 an,

Original-Wiener- Cravatten zu 1,75, 2,50, 3,00 Mark,
Größte Auswahl sehwarzer Schleifen 75 Pf, 1,00, 1,25 Mark.

Specrkal- Facon für Marine 1,00 Mk.
Hervren-HRüte, ſchwarz und farbig, 3, 50, 4,50, 5,00, 6,75 Mk.

Confirmations Geſchenke Cravatten Nadein
feinſter Ausführung in Gold Doublé, Silber, Toula, Emaijlle.

Jur Frühjahrs- Saiſon
empfehle ich täglich eingehende Neuheiten in

ſchwarzen und farbigen Kleider und Coſtüm-Stoffen

in allen modernen Geweben und in jeder gewünſchten Preislage.

Apatte Vlouſenſtreifen Unterrockftoffe, ſowie Sammet und
Seidenreſte, Kragen und Jacketſtofe in reichſter Auswahl.

Bertha Narunmnnenn,
an der Geiſel R.

5

S

S
nach Vorſchrift vom Geh. n Profeſſor M Liebreich e t bi x r t ea i e reich, Veſeittg nen kurzer Zeit beVerdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, legene S
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen g. S
Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichſfucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an ervsſer S 5

Magenſchwäche den. Wreis l. S W. al 1,50 r. i z
Schering Grüne Knie t nS Niederlagen in faft fämtlichen e und Drogenhandlungen

Man verlange ausdrücklich R Schering's Pepſin-Eſſeng.

e kann, wird ſofort geſucht.

Madchen,

ſolides

Stadt Leipzig.
Dur Speckkuchen. e
Mittwoch von 8/2 Uhr an

delikaten Speckkuchen
Hermann Müller

Neumarkt.

Uubold's Restauration,.
Heutee Schlachtefeſt.

Speckkuchen
Dkenſtag z. und Mittwoch von 1/29 Uhr an.

G. Klaſffenbach, Bäckermſtr.

Dauer s Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeft

z s Restauration.
Morgen Mittwoch (Viehmarkt)

Speckkuchen

und ff. Bockbier.hannet Nederbenna.

Mittwoch den 5. März er laden n

e Muſikerballfreundlichſt ein die Muſitanten
Zum 1. April wird ein junges Mädchen

welches Luſt hat die

Damenſchneiderei
zu erlernen, angenommen bei

Frau Knna Krahmerw, Saalſtr.

1 Gärtnerlehrling
ſucht die Blancke'ſche Gartenverwaltung.

Bd. BHEelmanmm, Gärtner.
Suche zu Oſtern einen

Lehrling,
welcher n hat. das Ofnſetzen zu erlernen

Arthur Vrim Töpfermſtr.
Pinen Lehrling

ſucht zu Oſtern
H. Müller. Bäckermſtr., Neumarkt 78.

für ſeine Häuſer Stützen, Kinderöchinnen frauen, Hausmädchen finden ſo

fort und 1. April angenehme Stellung älteres
beſſeres Stubenmädchen, erfahrene u. jüngere
Mädchen für einfache und beſſere Häuſer ſuchen

Stellung durch
Frau B. Kassel, Stellenvermittlerin,

Seitenbeutel 6
Ein ſauberes fleißiges

Mädchen
wird per 1. April für Küche und Haus geſucht

CElobigkauer Str 28, part.
Unabhängige ältere Fran

oder Mädchen,

715
19

e welche die Führung des Haushalts übernehmen
Zu erfragen beim

Reſtaurateur Wuboldl, gr. Sixtiſtr.
Suche zum I. April eitt ſauberes

Dienstmädchen
Frau Schangze-
welch kochen kann, S
einz. beſſere He rrſch aft

nach Leipzig. Mädchen für hier und Weißenfels
bei Hohem Lohn geſucht durch

Frau Renrfette Langenhefm,
Stellenverm Preußerſtr. 14.

Suche zum I. April ein nicht zu junges,

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

Frau Dr. Weinreich. Gotthardteſtr.
Junge tüchtige

Verkäuferin,
wer Kraft, gegen hohes Salair, ſowie

eine Lernende
per ſofort oder I. April ſucht

kl. Ritterſtr., EckeFranz Lorenz, Entenplan.Dom u Moerseburg,
Sonntag den 9. März, abends 7 Uhr,

Concert gernhard Pfannstienl g. Leipzig
unter freundlicher Mitwirkung der Sopraniſtin

Frl. Gertrud Rothe aus Leipzig.
Programm: Orgelso I von Bach, Händel, Mendelsſohn und Schumann.

samgssoli von Händel, Cornelius und Bach.
Ge

Eine Aufwartung
für einige Stunden des Tages wird geſucht

Gotthardtsſtraße 14.

Als Ziegler
wird ein zuverläſſiger Mann ſofort geſucht

Ziegelei Wölkau.
Junger hwarzer Spiß enſlaufen.

Bitte herd Schlachtefeſt.
Karl Rudolph-

Eintrittskarten à 2 Mk. und 1 Mk. ſind bei der Ueberbringerin der Einladungs
liſte zu haben. Hierzu 1 Weilage.



Provinz und Umgegend.
[I Halle, 2. März. Die Halleſche Männer

Liedertafel, über 100 Mitglieder zählend, eine
unſerer geſangstüchtigſten Liedertafeln, veranſtaltete
geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ eins Soiré, bei
welcher ein größeres Stück „Widukind“, Dichtung
von Hermann Frobenius, componirt vom Muſik
direcior Karl Schumann Merſeburg für Männerchor,
Quartett, Soli und Orcheſter, zum erſten Male auf
geführt wurde und zwar in ſolch gelungener Weiſe,
wie man ſie ſich beſſer nicht denken kann. Der
Componiſt wohnte der Aufführung ſeines Werkes bei;
ihm wurden verſchiedene Ehrungen zu Theil.

I Halle, 2. März. Ein höchſt frecher Die b
ſtahl wurde hier ausgeführt, wie er wohl noch nicht
vorgekommen iſt. Ein Mann beſtieg hier einen leer
gehenden Motorwagen der Halleſchen Stadibahn und
ſchraubte in aller Gemüthsruhe die vordere Kaſſette,
in welche die Fahrgäſte ihre Zehner ſelbſt hineinzu
werfen haben (Condukteure giebt es bei den beiden
hieſtgen Bahnen nicht, das fahrende Publikum übt
ſelbſt die Controlle über richtiges Bezahlen des Fahr
preiſes aus) los, eignete ſich den Jnhalt derſelben

eine Tageseinnahme an und verſchwand im
Dunkel. Bei einem zweiten Verſuche auf derſelben
Strecke wurde der Gauner indeſſen abgefaßt und der
Polizei übergeben. Auf dem Transport nach der
Polizeiwache verſuchte er die geſtohlenen Zehner fort
zuwerfen, was ihm indeſſen bei der Aufmerkſamkeit
des Beamten nicht gelang. Er wurde als der
Schloſſer Franz Kießhauer aus Schkeuditz re
cognoszirt, in ſeinem Beſitz fanden ſich vor 11
Schlüſſel, 6 Dietriche, 10 Meiſel und anderes Diebs
handwerkszeug.

Naumburg, 1. März. Geſtern meldete ſich
bei hiefiger PolizeiVerwaltung ein Buchhalter
aus der Gegend von Zeitz, der angab, ſeinem
Prinzipal 2000 Mk. unterſchlagen zu haben.
In ſeinem Beſttze war nichts mehr er wurde ver

aftet.t Weimar, 28. Febr. Der Landtag beſchloß

heute, die Regierung aufzufordern, eine anderweitige
geſetzliche Regelung der Sonntagsheiligung und
Sonntageruhe eintreten zu laſſen.

4 Weimar, 28. Febr. Der Großherzog
reiſte heute Vormittag, der „Weimariſchen Ztg.“ zu
folge, zum Beſuch des Prinzen Albrecht von Preußen
nach Braunſchweig.

Jena, 28. Febr. Ein ſchwerer Unfall iſt
geſtern Abend dem Kellner Faſold aus Wenigenjeng
dadurch zugeſtoßen, daß er am „Steinweg“ von der
Plattform eines im Weiterfahren begriffenen Wagens
der electriſchen Straßenbahn hinunterſtürzte und einen
ſchweren Schädelbruch davontrug, ſo daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

4 Leipzig, 27. Febr. 300 Auswanderer
paſſtrten geſtern auf der Reiſe nach Hamburg, Bremen
und Rotterdam unſere Stadt. Sie kamen aus
Oeſterreich. Ferner paſſtrten 100 amerikamüde Aus
wanderer auf der Rückreiſe in ihre öſterreichiſche Heimath
im Laufe des geſtrigen Tages hier durch.

4 Schleuſingen, 1. März. Ein 70 jähriger
Bauer in Exdorf b. Themar ſtarb an Blutver
giftung, die er ſich durch Aueſchneiden der Hühner
augen zugezogen hatte.

Lauterberg, 27. Febr. Ein 17, jähriger
Knabe des Fuhrherrn W. Argus verſtarb plötzlich
unter Erſtickungserſcheinungen. Bei der
Sektion ſtellte ſich heraus, daß der Tod durch Ver
ſchlucken eines Bleiſtiftes von etwa 5 em Länge
hervorgerufen war.

Pechau (Kr. Jerichow), 28. Febr. Die Ge
ſchwiſter Bernsdorff, ein 10fähriger Knabe und
ein Ajähriges Mädchen brachen mit anderen Kindern
auf dem Eiſe des Umſtuthkanals ein. Auf ihre
Hilferufe eilten der Holzhauer Brandt, der Gaärtner
gehilfe Strang und der Lehrling Krietſch herbei,
welche die Rettung verſuchten. Die beiden Geſchwiſter
ertranken.

t Buttſtädt, 1. März. Wiederholte Brand
ſtiftungen der letzten Jahre, welchen erſt kürzlich
wieder, wie ſchon frührer, für die hieſigen Roßwärkte
dienende Stallungen zum Opfer ſielen, haben den
Gemeinderath veranlaßt, auf die Entdeckung der Thäter
einen Preis von 100 Mk. auszuſetzen.

Graditz, 28. Febr. Die Frühfjahrs-
Auction ſoll wegen des frühzeitig fallenden Oſter
feſtes bereits Sonnabend den 22. März abgehalten
werden. Es kommen diesmal ca. 40 vierjährige und
ältere HalbblutWallache und Stuten zum Verkauf.

Bitterfeld, 27. Febr. Jm Laufe des heutigen
Vormittags war es Herrn Förſter TreuterBurgkemnitz
vergönnt, einen Seeadler, welcher die reſpektable
Flügelweite von 2,20 Meter hat, niederzuſchießen.

F Koburg, 27. Febr. Vor einigen Tagen
machte ſich ein hieſtger junger Kaufmann dem in
Miſchenbach einfahrenden Zuge dadurch bemerkbar,

daß er ſeine brennende Radlerlaterne ſchwang, ſo
daß der Zug außerhalb des Bahnhofs zum Stehen
gebracht wurde. Der junge Mann wurde wegen
dieſes groben Unfugs bahnpolizeilich in eine
Geldſtrafe von 80 Mk. genommen.

t Eckartsberga, 28. Febr. Bei den im Auf
trage der DenkmälerCommiſſton auf der Eckartsburg
vorgenommenen Ausgrabungen ſind die Grund
riſſe der Hauptburg und der Vorburg feſtgelegt
worden. Danach gehört die Eckartsburg zu den
umfänglichſten Burganlagen, die in Deutſchland be
kannt ſind. Aus Funden von Geräthen ergaben ſich
wichtige chronologiſche Schlüſſe auf die verſchiedenen
Bauepochen.

t Altenburg, 28. Febr. Die Verun
treuungen des Rathsactuars Steeger, der fich
kürzlich freiwillig dem Gericht ſtellte, gaben den
Stadtverordneten in ihrer geſtrigen Sitzung Anlaß
zu heftigen Anklagen, welche ſich gegen den Stadtrath
richteten und deſſen Verhalten in Bezug auf Kaſſen
reviſtonen einer ſcharfen Kritik unterzogen. Man
bezichtigte den Stadtrath ſogar des paſſiven Wider
ſtandes gegen die Beſchlüſſe des Stadtverordneten
collegiums und erſuchte den Stadtrath um eine
ſchleunige Reviſton ſaämmtlicher ſtädtiſcher Kaſſen,
ſowie um eine zeitgemäße Umwandlung des ſtädtiſchen
Kaſſen und Buchweſens.

4 Leipzig-Lößnig, 1. März. Der Gaſtwirth
„Zum goldenen Stern“, Emil Hammer, 30 Jahr
alt und aus Bärenſtein gebürtig, unterſuchte geſtern
Nachmittag einen geladenen Revolver, als dieſer ſich
plötzlich entlud und Hammer die Kugel in den Kopf
drang. Er wurde noch lebend, aber ſchwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht.

t Magdeburg, 1. März. Heute früh kurz
nach 10 Uhr verſuchte der Arbeiter Mittag aus
der Sudenburg in dem Hotel an der Wilhelm und
Brandenburgerſtraßen Ecke ſeine Braut Anna
Erdmer, die dort als Hausmädchen beſchäftigt iſt,
zu erſchießen. M. traf ſte auf dem Korridor im
erſten Stock; er ſoll ſte wegen eines mit einem
Anderen unterhaltenen Verhältniſſes zur Rede geſtellt
und dann nach kurzem Wortwechſel zwei Schüſſe
aus einem Revolver auf ſie abgegeben haben.
Glücklicherweiſe verwundete er das Mädchen nur
leicht am Kopfe und an der Schulter. Der Thäter
lief aus dem Hauſe und wurde verfolgt. Als er auf
der Kaiſerſtraße an der Ecke der Karlſtraße angelangt
war, richtete er den Revolver gegen ſich und traf ſich
mit einem Schuß in die Schläfe, ſodaß der Tod
bald eintrat. Das angeſchoſſene Mädchen wurde
ſofort nach der altſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht,
wo die Kugel, die hinter dem Ohre in den Kopf
eingedrungen war, durch eine gut verlaufene Operation
entfernt wurde. Die Verletzung dürfte nicht lebens
gefährlich ſein. Die Erdmer, die ſich erſt ſeit ſechs
Wochen in ihrer jetzigen Stellung befindet, verkehrte
mit dem in einer Schokoladenfabrik der Sudenburg
beſchäftigten Arbeiter Robert Mittag, der mit ihr
in gleichem Alter (21 Jahre) ſtand, ſchon längere
Zeit und hat von ihm einen Knaben von zwei
Jahren. Seit einiger Zeit wollte ſte nichts mehr
von ihm wiſſen und hatte mit einem anderen Manne
ein Verhältniß angefangen. Heute Morgen begab
ſich M., der ein rechtſchaffener und arbeitſamer
Mann gerveſen ſein ſoll, in die Wohnung der Mutter
ſeiner Braut, wo er ſich als unglücklich bezeichnete
und von ſeinem Kinde mit den Worten Abſchied
nahm, daß er es jedenfalls nicht wiederſehen werde.
Dann begab er ſich nach der Wilhelmſtraße, wo ſich
die bereits geſchilderte Szene abſpielte. (Mgd. Ztg.

4 Dresden, 28. Febr. Auch die „helle“ Stadt
im Sachſenlande hat ihre Geſundbeter; ja ſie
kann ſich ſogar rühmen, was man bisher noch nicht
wußte, die älteſte oſfizielle Stätte dieſes Unfugs in
Deutſchland zu ſein. Vor vier Jahren bereits iſt
Mrs. Seal in Dresden eingetrofſen, und ſeitdem
bemüht ſich Frau Aſſeſſor Friedrich in der Lüttichau
ſtraße um die Einführung dieſes Kults. Merkwürdig
iſt, daß bei den Andachten auch der deutſchen Zu
hörer engliſche Choräle geſungen werden. Die Pri
orität Dresdens wird indeſſen von Kannſtatt in
Württemberg das wir ſchon öfter erwähnten, beſtritten
dort ſoll ein Frl. v. Seckendorff ſchon ſeit 15 Jahren
„wirken“. Jn große Aufregung wurden geſtern
Abend kurz nach Schluß der Theater die zahlreich
im Kaiſerpalaſt anweſenden Herrſchaften verſetzt.
Eine heftige Detonation und der Auſſchrei einer
Dame, die in Krämpfe verfiel, zeigte an, daß etwas
Außergewöhnliches paſſtrt war. Kurz nach dem
luſtigen Stück auf der Reſidenztheaterbühne hatte ſich
eine Tragöbie auf der Bühne des Lebens abge
ſpielt. Mit einem Schuß in die Schläfe hatte ſich
der Artilleriſt Paul Müller getödtet. Jn einem
Briefe theilte er ſeinen Eltern mit, daß er nicht
anders gekonnt. Kurz vor ſeinem Ende hatte er
noch Anſichtspoſtkarten an ſeine Braut und Kame
raden geſendet. Der Grund zum Selbſtmord iſt in

4. März 1902.
Furcht vor einer wegen eines Eigenthumvergehens zu
erwartenden Strafe zu ſuchen.

Lokalnachrichten.

Merfeburg, den 4. März 1902,
GPerſonalien.) Bei ver hieſtgen Landes

Verſicherunge Anſtalt für Sachſen Anhalt ſind die
Secretariatsaſſiſtenten Kleinſchmidt, Friedrichl,
Grießbach, Podolsky, Jähnert, Graf und
Matte zu Secretären und die Büreaudiätare Koch II,

Klung, Regel, Block und Schröder zu
Secretariatsaſſtſtenten befördert worden.

Für Skatfreunde! Von Jahr zu Jahr
erweiſt fich das Skatſpiel immer mehr als ein an
regender und beliebter Sport und erwirbt ſich in allen
Volksſchichten neue Verehrer. Beſondere Verdienſte
für die Ausbreitung und den inneren Ausbau des
ſelben hat der „Deutſche Skatverband“ mit ſeinem
Organ der „Deutſchen Skatzeitung“ zu verzeichnen.
Die Höhepunkte im Skatleben ſind aber die großen
Turniere, und ein ſolches iſt im Anſchluß an den
V. Deutſchen Skatcongreß in Ausſicht ge
nommen, der am 9. März in Leipzigs Mauern
tagt. Nach dem verausgabten Proſpect ſoll in der
Zeit vom 9.--16. März ein dreitägiges Rieſen
Skatturnier im Saale des Hotel Stadt Nürnberg
in Scene gehen. Nach nur oberflächlichen
Schätzungen dürfte eine Betheiligung von mindeſtens
1000 Spielern zu erwarten ſein, und ſo hat der
Leipziger Skatverein, welcher die Leitung des Turniers
in Händen hat, Preiſe in der Höhe von 500, 300,
200 2c. Mk. feſtgeſetzt. Ein beſonderer Gluckspilz
kann demnach bei dreimaliger Betheiligung die an
ſehnliche Summe von 1000 Mk. als Preis davon
tragen. Die Betheiligungekarten im Betrage von
5 Mk. können im Vorverkauf mit Ermäßigung auf
4,75 Mk. und für Mitglieder des „Deutſchen Skat
verbandes“ auf 4 Mk. ermäßigt an verſchiedenen
Stellen entnommen werden, die aus dem Cirkular zu
erſehen ſind, das auf Wuuſch von Herrn Hermann
Wolf, Leipzig, Sebaſtian Bachſtraße 32, Jedermann
gern gratis und franco zugeſendet wird. Um weiteren
Kreiſen die Theilnahme an dem Unternehmen zu er
möglichen, iſt die Spielhöhe auf Pfennig pro
Point feſtgeſetzt. Alſo auf zum V. Deutſchen Skat
Congreß nach Leipzig.

Der März, lateiniſch Martius, der Lenz
oder FrühlingsMonat, hat ſeinen Namen nach dem
Gotte Mars erhalten, dem er geheiligt war. Ur
ſprünglich erſter Monat des Jahres, wurde er ſpäter
zum dritten Monat. Er galt ſchon bei den Alten
als Monat der erzeugenden Naturkraft, Karl der
Große bezeichnete ihn LenzinManoth, als Bringer
des Lenzes und des Frühlings, und unſere Vorfahren
feierten in dieſem Monat drei Wochen vor Oſtern
das Früflingsfeſt draußen auf dem weiten Wieſen
plane, bildlich die Kämpfe des Winters mit dem
nunmehr kommenden Sommer darſtellend. Hart
ringen in dieſem Monat die Elemente mit einander.
Ein mächtiges Brauſen geht durch die Lüfſte, bis
endlich der milde Weſt den rauhen Nord und Oſt
n bezwungen und der Lenz ſeinen Einzug halten
ann.

Jnternationale Aeronautiſche Com
miſſion. Am Donnerstag, den 6. März findet in
den Morgenſtunden eine internationale wiſſenſchaft
liche Ballonfahrt ſtatt. Es ſteigen bemannte und
unbem annte Ballons auf in Trappes, Paris, Straß
burg, München, Wien, Krakau, Berlin, Petersburg,
Mookau, Blac Hill Obſervatory bei Boſton U. S.
A. Der Finder eines jeden unbemannten
Ballons erhält eine Belohnung, wenn er der
jedem Ballon beigegebenen Jnſtruktion gemäß
den Ballon und die Jnſtrumente ſorgfältig
birgt und an die angegebene Adreſſe ſofort
telegraphiſche Nachricht ſendet. Auf eine vorſichtige
Behandlung der Ballons und Jnſtrumente wird be
ſonders aufmerkſam gemacht. Um Jrrthümer zu
vermeiden, wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
für Hilfeleiſtungen beim Landen eines bemannten
Ballons beſondere Vergütungen bezahlt werden, deren
Höhe jedesmal von dem Ballonführer feſtgeſetzt wird.

Sein achtjähriges Beſtehen feierte am
Sonnabend im Saale des „Tivoli“ der dramatiſche
Verein „Freya“ hier. Das Programm des
Abends bot ein vorzüglich gewähltes Conzert unſeres
Stadtorcheſters, einen poetiſchen Feſtgruß und die
Aufführung des einaktigen Luſtſpiels „Ein bengaliſcher
Tiger“ oder „Der weiße Othello“. Sämmtliche
Rollen dieſes mit feinem Humor gewürzten Stückes
lagen in guten Händen und wurken in ausge
zeichneter Weiſe durchgeführt. Lebhafter Beifall be
lohnte die Darſteller. Der ſich anſchließende Ball
feſſelte die Feſttheilnehmer bis zum Morgen an die
gaſtlichen Räume.

Der Verein der hieſigen Poſt und



Telegraphenunterbeamten feierte am 2. v.
abends im Saale des „Caſtno“ unter außerordentlich
ſtarker Betheiligung ſeiner Mitglieder und zahlreicher
Freunde und Freundinnen ſein neuntes Stiftungs
feſt. Nachdem die Töne des flott vorgetragenen
Feſtmarſches von Stocke und der Militär Ouverture von
Kling verklungen waren, begrüßte der Vereinsvorfſittzende

die Anweſenden durch eine kurze, aber zu Herzen
gehende Anſprache, welche mit einem begeiſtert auf
genommenen Hoch auf Se. Mafeſtät den Kaiſer ab
ſchloß. Jm Anſchluß an die Feſtrede trug eine junge
Dame einen ſelbſt gedichteten, pointenreichen Prolog
mit großer Gefühlswärme vor. Es folgten nunmehr
abwechſelnd Muſikſtücke, Geſangsvorträge, ſchneidige
Schelmenlieder, kleinere Enſembleſcenen und der
floit geſpielte Schwank von F. Renker: „Wo
iſt das Kind?“ Sämmtliche Darfſtellerinnen
und Darſteller ernteten ſtürmiſchen Beifall, insbe
ſondere gefiel das Spiel der beiden bekannten Komiker
des Vereins und zweier eingeladenen jungen Damen.
Es war ſchon ſpät geworden, als der Tanz in ſeine
Rechte trat, der die Feſttheilnehmer bis zum frühen
Morgen hinein gefeſſelt hielt. Dem allzeit rührigen
Vereinsvorſtande. und dem Leiter der muſikaliſchen
und geſanglichen Aufführungen gebührt nicht am
wenigſten das Verdienſt, die Poſtfeſte auch in weiteren
Kreiſen des Publikums immer beliebter gemacht zu
haben und in hervorragendem Maße mit dazu bei
zutragen, daß die Leiſtungen der Mitglieder mit
jeder neuen Aufführung abgerundeter und vollkommener
werden.

Der Männer-Geſang Verein „Flora“ hatte
am Sonntag Abend im Tivoli vor dicht beſetztem
Hauſe einen humoriſtiſchen Abend veranſtaltet,
der einen äußerſt intereſſanten Verlauf nahm. Das
Programm, beſtehend in Couplets, humoriſtiſchen
Solo und Duoſcenen und einem Theaterſtück, betitelt
„Pfriem's Scatreiſe“ wurde vortrefflich durchgeführt
und legten die Leiſtungen der Darſteller von deren
theatraliſchem Können beredies Zeugniß ab. Ein
Tänzchen bildete den Abſchluß des Vergnügens.

Beim Paſſtren der Straße öſtlich vom Rath
hauſe verſank geſtein Nachmittag ein ſchwer beladener
Wagen mit den Hinterrädern derart in lockerem Erd
reich, daß es des Vorſpannes zweier Pferde und der
Mithilfe zahlreicher Paſſanten bedurfte, um das
Geſchirr wieder flott zu machen.

Durch mehrere Hunde, die ſich das Vergnügen
erlaubten, eine Rauferei zwiſchen und auf dem Ge
ſchirr eines auf dem Roßmarkte feilhaltenden Porzellan
waagrenhändlers auezufechten, wurden dem Manne ver
ſchiedene Stücke zerbrochen und ein Schaden in Höhe von

4 Mvrk angerichtet. Die vierbeinigen Uebelthäter
verdufteten, als man ſie feſtnehmen wollte und werden
deren Beſitzer zur Ausgleichung des Schadens zur
Zeit noch geſucht.

(Eingeſfandt.) Endlich nimmt das bereits
ſeit Jahren ſozuſagen in der Luft ſchwebende Project,
an der Eiſenbahnſtrecke Merſeburg-- Mücheln eine
Molkerei zu errichten, feſte Geſtalt an. Herr
Molkereidirector Söhns, welcher ſeit 11 Jahren
die bekannte Molkerei Roßleben a. U. leitet und zur
Blüthe gebracht hat, errichtet in Frankleben eine
Dampfmolkerei und Käſefabik nach den neueſten
Errungenſchaften auf dem Gebiete der milchwirthſchaft
lichen Technik. Da Herr Söhns neben ſeinen fach
manniſchen Erfahrungen auch in beſten finanziellen
Verhältniſſen leben ſoll, dürfte in dieſem Sommer
bereits die Molkerei in Betrieb kommen, da mit dem
Bau begonnen wird, ſobald 2000 Liter Milch ge
zeichnet ſind. Gegenwärtig ſind 1200 Liter pro Tag
geſichert.

äus den Kreiſen Merſeburg und Eurrſurt,

s Balgſtedt (b. Freyburg), 1. März. Der 26
Jahre alte Werner zog ſich vor Kurzem beim
Heben ſchwerer Steine in dem in Zſcheiplitzer Flur
gelegenen Steinbruche eine Magenquetſchung zu, die
einen vollſtändigen Magenbruch zur Folge hatte.
Jetzt iſt der junge Mann daran geſtorben.

s Reinsdorf b. N.-Clobicau, 2. März. Ver
gangene Woche hielt der landw. Verein ſein
Stiftungsfeſt ab, galt es doch, zwei 25jährige Jubiläen
zu feiern: des Amtsvorſtehers Herrn Ed. Neubarth
als Vorſitzenden und des Gutsbeſitzers Herrn Bernh.
Reinhardt als ſtellvertretenden Vorſttzenden. Beiden
Herren wurden unter herzlichen Anſprachen Diplome
berreicht. Das Feſt war gut beſucht und wurden
viele Toaſte gehalten. Herr Landrath Graf d Hauſſon
ville nahm auch an der Feier Theil.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 4. März. Nebliges

bis trubes, ein wenig kälteres Wetter mit geringen
Niederſchlägen. 5. März. Keine weſentliche
Aenderung unweſentliche Niederſchläge.Neblig,
Temperatur wenig verändert.

Gaſe des Ofens getödtet.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 28. Febr. (Strafkammer.) Schlimme Folgen

der Sylveſterfeter hatte ſich der 20 jährige Arbeiter Wilh.
Böhland aus Ammendorf zugezogen. Am letzten Syl
veſterabend war er in Ammendorf zum Tanzvergnügen geweſen
und vor der Gaſtwirthſchaft mit dem Arbeiter Dreſcher in
Streit gerathen, wobei ihn D. geſchimpft haben ſoll. B. aber
hatte zum Meſſer gegriffen und ſeinem Gegner einen Stich
in die Schulter verſetzt. Der Verletzte war längere Zeit
arbeitsunfähig geweſen und iſt noch leidend. Der Ange
klagte behauptete, er habe ſich in Nothwehr befunden, da er
zuerſt thätlich angegriffen worden ſei. Die Behauptung
wurde durch die Zeugenausſagen widerlegt. Zur Sprache
kam, daß Böhland in ſeinem Wohnorte als Raufbold gelte
und vor jenem gewaltthätigen Auftritt die Aeußerung habe
verlauten laſſen: er möchte wieder einmal etwas
machen und 6 Monate haben. Beantragt wurden 2
Jahre 6 Monate Gefängniß. Das Urtheil lautete auf 2
Jahre Gefängniß. Dem übrigen Antrage des Staats
anwalts gemäß wurde Verhaftung des Angeklagten an
geordnet.

Letpzig, 27. Febr. Einen Mordverſuch auf
ihre Dienſtherrin hatte die noch nicht 15 Jahre alte Dienſt
magd Jda Schoſſen aus Nellſchütz verübt, weil dieſe
das lange abendliche Ausbleiben des Mädchens der Mutter
deſſelben mittheilen wollte. Sie goß der Frau Schwefelſäure
in den Morgeneaffee, erreichte aber glücklicherweiſe den ge
wollten Zweck nicht. Das Landgericht verurtheilte das
Mädchen zu 11/2 Jahren Gefängniß.

Wegen ſchweren Wachtvergehens iſt vom
Kriegsgericht in Raſten burg ein Unteroffizier im Grenadier
regiment „Friedrich der Große zu 5 Monaten Gefängniß und
Degradation verurtheilt worden. Er hatte ſich am Geburts
tag des Kaiſers von der Hauptwache in Civilkleidern entfernt,
um ſeiner Braut einen Beſuch abzuſtatten.

Wegen Mißhandlung von Untergebenen
wurde in Liegnitz der Unteroffizier Kluge vom Königs
GrenadierRegiment zu 4 Monaten Gefängniß und
Degradattion verürtheilt. Jn der Begründung des Urtheils
hob das Kriegsgericht hervor, daß Kluge das Ehrge
fühl der Soldaten aufs Gröblichſte verletzt habe, da er die
Mißhandlungen ſtets vor den Augen der übrigen Kameraden
vollzogen habe. Nach dem „Neuen Görl. Anz.“ wurden dem
Unteroffizter u. a. folgende Vergehen zur Laſt gelegt Er
hieß den im Herbſt eingetretenen Grenadier Beer aus
Schmiedeberg ſich über einen Schemel legen und verſetzte ihm
5-—6 Schläge mit der Klopfpeitſche auf den nackten Körper,
ſodaß Schwielen entſtanden ein ander Mal erhtelt Beer
Schläge mit der Klopfpeitſche über den bedeckten Rücken.
Wenn Beer beim Gewehrreinigen das Gewehröl umgeſchüttet
hatte, mußte er es aus dem Kaſten, vom Tiſche oder von der
Diele mit der Zunge auflecken.

Darüber, ob die Unteroffiziere des Beur
laubtenſtandes ſich auch in ihrem Civilleben ihrer
militäriſchen Vorgeſetztenſtellung würdig zeigen, wacht die
Militärbehörde neuerdings beſonders aufmenkſam. Nach 8
42, 2 des Militärſtrafgeſetzbuches kann, wenn die gerichtliche
Verurtheilung einer Perſon des Beurlaubtenſtandes während
der Beurlaubung wegen einer ehrenrührigen Handlung er
folgt, ein beſonderes Verfahren des Militärgerichts zur Ent
ſcheidung darüber angeordnet werden, ob auf Degradation
zu erkennen iſt. Zwei ſolcher Fälle beſchäftigten nach dem
„Leipz. Tagebl.“ das Kriegsgericht zu Leipzig. Zu
verantworten hatten ſich der Sergeant der Landwehr erſten
Aufgebots, Mühlenbauer M., und der Unteroffizier der Land
wehr zweiten Aufgebots, Korbmacher F., die wegen Diebſtahls,
der eine zu einer Woche, der andere zu einem Monat Ge
fängniß vom Civilgericht rechtskräftig verurtheilt worden
waren. Das Kriegsgericht ſprach in beiden Fällen die De
gradation der Angeklagten aus, da ſie nach einer Beſtrafung
wegen Diebſtahls nicht mehr fähig und würdig erſchienen,
als Vorgeſetzte im Heere zu wirken

Vermiſchtes.
(Reiterfeſt.) Der Kaiſer und Prinz Albrecht

von Preußen werden am 21. März in Hannover erwartet.
An dieſem Tage findet in der königlichen Militär Reitanſtalt
ein großes Reiterfeſt mit Preisreiten, Preisſpringen und
Quadrillen ſtatt. Der Kaiſer ſowohl wie der Regent von
Braunſchweig haben mehrere Ehrenpreiſe geſtiftet. Jn der
neuen Reitbahn der Reltanſtalt werden zwei Tribünen für
600 Sitzplätze errichtet. Die Wettbewerbe ſind offen für die
Offiziere der Militär Reitanſtalt und der Garniſon Hannover.
Es finden Reiten ſtatt auf Dienſt und auf eigenen Pferden,
auf Vollblut, Remonten und den alten Stammpferden der
königlichen Reitanſtalt.

(Ein Bahnfrevel) folgt in der Nähe von Köln dem
andern. Verbrecherhände haben nunmehr auf dem Bahnhof
in Hilgen bei Wermelskirchen in der Nacht vom Dienſtag
zu Mittwoch die an den Weichen angebrachten Laternen zer
ſtört, die nicht verſchließbaren Weichen halb geſetzt und ver
keilt, eine Tafel mit der Aufſchrift „Halt“ herausgeriſſen
und quer über die Schienen gelegt. Alsdann ſammelte man
große Steinblöcke und bedeckte damit die Gleiſe auf beiden
Seiten. Glücklicherweiſe iſt dieſer nichtsnutzige Anſchlag
entdeckt und dadurch, daß der dienſtthuende Weichenſteller
mehrere Perſonen requirirte und ſchleunigſt die Gleiſe frei
machen ließ, ein großes Unglück verhütet worden, da im

nächſten Angenblick Perſonenzüge die Stelle paſſiren mußten.
Auch hier iſt der Thäter vorläufig unentdeckt geblieben.

(Große Ueberſchwemmungen) werden aus der
Umgegend von Sevilla gemeldet. Der Hafen iſt geſchloſſen.
Die Wege von Triana ſtehen unter Waſſer. Die Gefahr
wächſt. Bei Segovia ſind zahlreiche Ortſchaften bedroht. Jn
Nava, Nievies, Oteros läuten die Kirchenglocken Sturm.
Auch in Daimiel werden Unglücksfälle befürchtet, da die
Regenſtürme fortdauern.

(Zwei Dampfer in der Nordſee geſunken.)
Man berichtet einem Berliner Blatt, daß in der Nordſee zwei
geſunkene Dampfer entdeckt wurden, die augenſcheinlich collidirt
waren und mit allen an Bord befindlichen Perſonen unter
gegangen ſind. Von der Beſatzung fehlt jede Spur.
Ein däniſcher Bergungsdampfer ſowie Taucher ſind abge
gangen, um die Namen der Dampfer feſtzuſtellen, die in die
ch oprengt werden müſſen, da ſie der Schifffahrt gefähr

ind.
(Fünf Arbeiter umgekommen.) Sonnabend

Nachmittag ſtürzte ein Arbeiter in einen in der Nähe der
Station Kornelimünſter (Rheinprov.) ſtehenden Kalkofen;
vier andere Arbeiter verſuchten nacheinander zu dem Verun
glückten zu dringen, um ihn zu retten, indeſſen wurden dieſe
ſelbſt ſowohl wie der zuerſt in den Ofen geſtürzte durch die

(Verhafteter Schwindler.) Jn Wien wurde ein
angeblicher Dr. Ferres, welcher, ſich für einen ruſſiſchen
Hofrath ausgebend, in vielen Städten Preußens, Bayerns,
Sachſens und Deutſchböhmens Vorträge zu Gunſten der
Buren hielt, die eingegangenen Gelder aber ſtets für ſich
behtelt, wegen eines Sittlichkeitsverbrechens Ferres
war bereits in Deutſchland eingeſperrt, weil er einer Wittwe
in Bochum 5000 Mk. entlockte

(Ein Augenzeuge des Erdbebens von
Schemacha,) ein Offizier, entwirft, wie aus Petersburg be
richtet wird, eine erſchütternde Schilderung des furchtbaren
Unglücks. Die Stadt Schemacha zählte ungefähr 35 000
Einwohner und beſtand aus einem europäiſchen Viertel auf
einem niedrigen Hügel und einer mohamedaniſchen Stadt
am Fuß des Hügels. Plötzlich hörte man ein furchtbares
Rollen wie von ſtarkem Donner; dann trat das Erdbeben
ein. Der Boden zitterte ſo heftig, daß man kaum ſtehen
konnte. Darauf geſchah, ebenſo plötzlich wie das donner
artige Rollen, etwas Furchtbares. Mit ſchrecklichem Krachen
wurde die ganze mohamedaniſche Stadt in die
Höhe geworfen, und die in die Luft geſchleu
derten Häuſer wurden zuſammengequetſcht und ſchienen
wie ein Kreiſel hin und herzuwirbeln, bis ſie mit lautem
Krach als formloſe Maſſe an ihren früheren Platz zurück
fielen. Einen Augenblick war alles ſtill, dann erhoben ſich
rieſige, dicke, übelriechende Staubwolken, die ſtundenlang
die Sonne verdunkelten und ſich wie ein Leichentuch über
der zertrümmerten Stadt lagerten. Die noch lebend ent
kommenen Einwohner waren wie toll vor Schrecken, in
wilder Flucht ſtürzten ſie aus der Stadt. Das Wetter war
kalt, Pfannen brannten in jedem Hauſe, und dem Zuſam
menſturz der Häuſer folgte eine Feuersbrunſt.
Wüthend züngelten die Flammen empor aus den Ruinen
und riefen eine ſo eutſetzliche Panik hervor, daß
viele den Vorſtand verloren. Eltern erkannten
ihre Kinder nicht. Viele a der Tag des jüngſten
Gerichts wäre gekommen. Ein furchtbares Jammergeſchrei
ſtieg auf, und in dem dicken Staub und den kniſternden
Flammen ſah man ein Bild der Todesangſt, das niemand
in Worte faſſen könnte und das niemand, der es ſah, jemals
vergeſſen kann.

(Durch eine Lawine) ſind bei Telluride
(Colorado) das Schachthaus und andere Gebäude der Grube
„Liberty Bell“ in eine Gebirgsſchlucht hinabgerifſen worden.
Von den hierbei verunglückten Menſchen ſind bereits 89
als Leichen erh. während der Rettungsarbeiten
ging eine zweite Lawine nieder, welche viele von den Rettungs
mannſchaften unter ſich begrub. Jm Ganzen kamen 7 5
Arbeiter ums Leben.

Abſturz in den Bergen.) Am Sonntag beſtiegen
der Gefreite Rieder und der Jufanteriſt Alba vom Wiener
Deutſchmeiſter Regiment bei Moſtar in Bosnien den Berg
Orlacka Brda, wobei Alba 100 Meter in die Tiefe ſtürzte
ſeine Leiche konnte erſt am Montag geborgen werden.

(Der älteſte Mann in Deutſchland) dürfte
wohl der Glasarbeiter O. Paul Müller aus Kleintettau
in Oberfranken ſein, der am 22. März 1793 geboren iſt
und alſo drei Jahrhunderte geſehen hat. Er lebt zur Zeit
in ſeinem letzten Arbeitßorte Weitersglashütte bei
Karlsfeld im Erzgebixge.

Aus Verſehen erſtochen) hat ſich Donnerstag
Abend in Nantes bei der Vorſtellung von „Hernani“ im
RenaiſſanceTheater der Schauſpieler Dulac, der die Rolle
des Ruy Gomez zu ſpielen hatte. Dieſer tödtete ſich in
der Schlußſcene mit einem Dolche. Dulac hatte nun, da
er den Theaterdolch nicht gleich fand, einen wirklichen Dolch
zu ſich geſteckt und ſt keß ſich denſelben, im Eifer des Spiels
nicht mehr daran denkend, tief in die Bruſt.

(Die Prinzeſſin von Wales) entging am Montag
mit genauer Noth einem Unfall, als ſie in Anweſenheit
des Prinzen von Wales in der Aerfeultural Hall die Preis
verthetlung bei der Pferdeausſtellung vornahm. Die Prin
zeſſin hatte eben dem Beſitzer eines Zuchthengſtes, auf den
ein Preis gefallen war, einen ſilbernen Becher überreicht, als
der Hengſt, von den Beifallsrufen der ümſtehenden Per
ſonen ſtätiſch geworden, ſich bäumte, ſeinem Beſitzer den
Goldpokal aus der Hand ſchlug, ſich von dem Reitknecht loß

riß und nach dem Ausgang ſtürmte, auf den die
Prinzeſſin bereits zuſchritt. Durch die warnenden Zurufe
der Zuſchauer aufmerkſam gemacht, konnte die Prinzeſſin noch
rechtzeitig bei Seite treten als der Hengſt verbeiſtürmte.

Neueſte Nachrichten.
London, 3. März. Eine weitere Verluſtliſte

betreffend das Gefecht bei Klerksdorp, vie
geſtern erſchienen iſt, enthält die Namen von noch
fünf gefallenen Offizieren, 45 gefallenen Soldaten
und zwei verwundeten Offizieren.
„Waſhington, 2. März. Die Buren-Dele

girten Weſſels und Wolmorans ſind in Begleitung
des früheren amerikaniſchen Conſuls in Transvaal,
Montagu, hier eingetroffen. Berichterſtaltern gegen
über äußerten ſie ſich, ſte hätten gegenwärtig noch
keinen endgiltigen Plan aufgeſtellt.

NewHork, 2. März. Prinz Heinrich iſt
heute früh 8 Uhr, eine Stunde ſpäter als im Pro
gramm vorgeſehen war, in Chatanowa eingetroffen
und hat ſich ſofort nach dem Mountain begeben.
Zum Andenken wurde ihm ein Album mit Anſſchten
überreicht.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 23. Februar bis 1. März 1902

pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 17,40 16,00 Heu 8,00 7,50
Roggen 14,70 10,40 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 17,00 14,25 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,80
Hafer 17,00 16,00 do. (Gauch) 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 22,00 18,00 Schweinefleiſch 1,40 1,80
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30,00 12,00 r 1,40 1,30Eß Kartoffeln 4,50 4,00 peck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 6,00 5,50 Butter 2,40 2,20
Krummiſtroh 5,060 4,00 Eier pro Schock 4,00 8,60

Markt rets der Ferkenin der Woche vom 23. ſener bis mit 1. März 1902

pro Stück 9,00 M. bis 18,00 l.
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